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Schulschwãnzer sterben aus 
Sei t 2012 kónnen di e S t. Galler Volks- und Mittelschulen mit Ordnungsbussen gegen Schulschwanzer vorgehen. 
Dieses lnstrument kommt aber eher selten zum Tragen. --n... "2 
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WIL. Sei es, um einen günstigeren 
Flug für die Ferien zu erwischen, 
um eine Prüfung sausen zu las­
sen oder nicht in den Hauswirt­
schaftsunterricht gehen zu müs­
sen: Geschwanzt wird auch an 
Schulen in der Region Wil. Sol­
ches Verhalten kann seit 2012 
jedoch mit Bussen sanktioniert 
werden - bis zu 1000 Franken. 
Doch die Bildungsstatten haben 
Kontrollmechanismen entwi­
ckelt, um d em Schwanzen en t­
gegenzuwirken. 

Krankheiten vortãuschen 

«Wir führen nicht Buch dar­
über, wie oft geschwanzt wird>>, 
sagt Gregor Hüppi, Schulleiter 
arn Oberstufenzentrum Flawil. 
Ein Schüler kiinne eine Krank­
heit vortauschen und dies mit 
der Unterschrift seiner Eltern 
beglaubigen. <<Dagegen kiinnen 
wir nichts unternehmen.>> Mit 
der Schulsozialarbeitwurde aber 
ein Merkblatt rnit Richtwerten 
erstellt. <<Wir kommunizieren 
dies kiar, so dass alle Beteiligten 
sensibilisiert sind.>> Fehle ein 
Schüler haufig im gleichen 
Schulfach, suche man das Ge­
sprach rnit Schüler und Eltern. 
<<Fehlt deren Unterstützung, gibt 
es eine Verwarnung>>, sagt Chris­
toph Ackermann, Schulratspra­
sident von Flawil. <<Dass Eltern 
gar gebüsst werden, komrnt 
hiichstens einmal pro Jahr vor.>> 

Vier bis fiinf Schüler p ro Jahr 
Laut Michael Hasler, Schul­

leiter der Oberstufenschule Son­
nenhof in Wil, gibt e s zurnindest 
keine Zunahme von vorsatzli­
chem Schwanzern. <<Dies betrifft 
eher einzelne Wiederholungs­
tater.>> Im Sonnenhof seien dies 
vier bis fünf Schüler p ro J ahr. <<Da 
unsere Schule klein ist, kennen 
wir die Schüler gut.>> Dies schre­
cke vom Schwanzen ab. Zudem 
werden die Koordinaten der El­
tern eingeholt. <<Von einigen ha­
ben wir eine Probeunterschrift 
eingeholt.>> Dadurch seien auch 
schon Schulschwãnzer aufgeflo­
gen. <<Bussen sind effektiv, doch 
sie werden selten verhangt.>> 

Telefonische Abmeldung 

<<Die Zahl der Schulschwanzer 
hat in den vergangenen Jahren 
eher abgenomrnem>, sagt Mat­
thias Schlegel, Schulleiter der 
Oberstufenschule Lindenhof in 
Wil. <<Die Eltern müssen die 

Künftig auf dem 
Chabisplatz festen 
RORSCHACH. Das OK Stadtfest hat 
sich nach Abschluss des erfolg­
reichen Stadtfests 2014 dazu en t­
schieden, konzeptionelle Ãnde­
rungen vorzunehmen. Das Pro­
jekt <<auf zu neuen Ufern>> sieht 
vor, bereits für das Stadtfest vom 
12. und 13. Juni 2015 das Fest­
gelande von der Innenstadt 
(Marktplatz/Trischli) auf das Ha­
fengelande/Chabisplatz zu ver­
legen. (red.) 

Kundgebung 
gegen Krieg 
ST. GALLEN. Morgen findet auf 
dem Bahnhofplatz in St. Gallen 
zum internationalen UNO-Frie­
denstag eine Kundgebung gegen 
Krieg und für Solidaritat rnit 
Kriegsopfern statt. Die Kund­
gebung, die von 14 bis 15 Uhr 
dauert, wird organisiert von über 
30 Organisationen. (red.) 
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Dem Schulschwanzen entgegenwirken: Die Schulen haben erfolgreich eigene Methoden und Kontrollmechanismen entwickelt. 

Schüler telefonisch abmelden.>> 
Fehlt ein Schüler, werden nach 
einer Viertelstunde die Eltern 
kontaktiert. <<Das ist eine Frage 
der Sicherheit.>> Ausserdem kom-

me es vor, dass Familien ihre 
Kinder wegen Ferien vom Unter­
richt dispensieren wollten. <<Das 
gewãhren wir nicht.>> Dafür stün­
den die beiden frei beziehbaren 

Halbtage zur Verfügung. <<Selten 
haben wir deswegen schon Bus­
sen ausgesprochen.>> 

Auch an der Oberstufenschule 
Ãgelsee in Rickenbach-Wilen 
gibt es wenige Schulschwanzer. 
<<Ab dem dritten Tag der Absenz 

Bussen bl. S 1000 Frall}(ell muss ein Arztzeu?n~s vorgewie-
sen werden - be1 emzelnen ab 

Gemass dem Volksschulgesetz 
des Kantons St.Gallen sind El­
tern dazu verpflichtet, die Kinder 
zum regelmassigen Schulbesuch 
anzuhalten. Sie haben das Recht, 
das Kind an hiichstens zwei 
Halbtagen pro Schuljahr durch 
eine schriftliche Mitteilung an 
die Lehrperson vom Unterricht 
zu befreien. Halten sie das Kind 
nicht an die Erfüllung der Schul­
pflicht oder hindern sie es sogar 
daran, konnen sie durch den 
Schulrat rnit einer Busse bestraft 
werden. Diese betragt pro ver­
saumten Halbtagwenigstens 200 
Franken - insgesamt hiichstens 
1000 Franken. In schweren Fãl­
len erstattet der Schulrat Straf­
anzeige. Im Mittelschulgesetz 
des Kantons St. Gallen gelten für 

dem ersten Tag>>, sagt Schulleiter 
die Eltern dieselben Regeln - Christoph Goetsch. <<Doch wir 
solange die Schülerinnen und haben kleine Klassen. So ist es 
Schüler unmündig sind. schwierig, sich eine Lügenge-

Im Kanton Thurgau sieht die schichte auszudenken.>> Zu einer 
rechtliche Lage ãhnlich aus wie Busse sei es noch gar nie gekom­
im Kanton St. Gallen. Laut dem men. Anders als in St. Gallen gibt 
Gesetz über die Volksschule des es im Thurgau keine freien Halb­
Kantons Thurgau müssen die Er- tage. <<lch wãre für die Einfüh­
ziehungsberechtigten die Kinder rung, wenn die Gesuche begrün­
zum Schulbesuch, zu respekt- det und von den Eltern unter­
vollem Verhalten und zur Befol- schrieben würden.>> 
gung angeordneter Massnah- .. 
men anhalten. Sie sorgen dafür, Begrundete Absenzen festhalten 
dass die Kinder ausgeruht, ver- <<Die Absenzen der Schüler 
pflegt un d pünktlich in d er S eh u- werden in e in em Heft begründet 
le erscheinen. Erziehungsbe- un d samt Unterschrift von Eltern 
rechtigte, die Pflichten verletzen, und Lehrern festgehaltem>, sagt 
die sich aus der Schulgesetz- Christoph Eggenberger, Schul­
gebung ergeben, werden auf An- lei te r d er Oberstufenschule 
trag der Schulbehiirde rnit einer Schiintal in Uzwil. Die wenigen 
Busse bestraft. (ste) verhangten Bussen stünden 

meist im Zusammenhang mit 
verlangerten Ferien, die generell 
nicht bewilligt würden. <<Wir ha­
ben wenig Schulschwanzer.>> An­
ders sehe es bezüglich Schüle­
rinnen und Schülern aus, die 
aufgrund psychosomatischer 
Probleme krank werden. <<Das 
gab es früher seltener.>> Die 
Gründe seien vielschichtig. Si­
cher sei aber, dass die Gesell­
schaft heute sensibilisierter sei. 

Scharfe Kontrollen 

<<Betrügen kann man fast im­
mer im Leben>>, sagt Doris Diet­
ler Schuppli, Rektorin der Kan­
tonsschule Wil. Es habe auch 
früher Schüler gegeben, die ge­
schwanzt hãtten. <<Ich habe aber 
nicht das Gefühl, dass bei uns 
starker Missbrauch betrieben 
wird. Zudem führen wir scharfe 
Kontrollen durch.>> Wird bewie­
sen, dass jemand unentschuldigt 
fernblieb, folgen disziplinarische 
Strafen wie Nachsitzen oder ein 
schriftlicher Verweis. <<Wir su­
chen aber immer zuerst das Ge­
sprach. Ordnungsbussen kom­
men sehr selten zurn Einsatz.>> 

Biogebãck statt nackte Haut 
Die Poststrasse in St. Gallen erwacht zu neuem Leben. Die ehemalige Blue-Point-Liegenschaft ist 
vermietet. Wo früher Cabaret und Cocktails geboten wurden, soll Anfang 2015 ein Bioladen eroffnen. 

RAFAEL ROHNER 

ST. GALLEN. Das B! ue Point ist 
auch jenen ein Begriff, die selber 
nie drin waren. An der auffãlli­
gen schwarzen Tür an der Post­
strasse in St. Gallen warb der 
Nachtclub stets rnit Bildern von 
halbnackten Frauen um Gaste -
bis das Lokal vor etwas mehr als 
einem Jahr dichtmachte. Seither 
steht die Liegenschaft an bester 
Lage leer. Anfang nachsten Jah­
res soll nun ein Verkaufsladen 
mit Bioprodukten, einem Bistro 
und einer Kaffeebar einziehen. 

Eriiffrmng im Februar 2015 

Dorninik Hungerbühler aus 
Romanshorn hat die Liegen­
schaft gernietet. Der studierte 
Journalist betreibt bereits in 
Winterthur und Zürich unter 
dem Label L'Ultirno Bacio Bio-

lãden. In St. Gallen will er pas­
send zur Geschichte des Lokais 
auf lustvolle Produkte setzen: 
süsse Gebacke sollen genauso im 
Angebot stehen wie Brot und 
Kaffee. Statt Cabaret und Cock­
tail sollen künftig zudem warme 
Suppen, Salate und Falafel auf­
getischt werden. Geplant sind 
ferner k! e ine Gastro-Tische arn 
Fenster, Stühle und Tische auf 
der Poststrasse und eine Lounge. 

Die Eriiffnung sei im Februar 
2015 vorgesehen, sagt Hunger­
bühler. Noch fehle allerdings die 
Bewilligung für den dafür niiti­
gen umfassenden Umbau. 

Sport an der Poststrasse 

Mit dem Bioladen konnte die 
Poststrasse zu neuem Leben er­
wachen. Zumal auch die angren­
zende Liegenschaft seit kurzem 
verrnietet ist. Bionic, ein Anbie-
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Die Tür zum Blue Point ist 
seit langerem geschlossen. 

te r spezieller Sport-Trainings, 
will am l. Oktober eine Filiale er­
offnen. Wird die Poststrasse also 
doch zu einer Art Ramblas, einer 
Flaniermeile à la Barcelona? 
CVP-Stadtparlarnentarier Elmar 
Jud hatte sich das so ausgemalt, 
als er 1996 einen Vorstoss ein­
reichte, d er 2011 schliesslich zur 
Umgestaltung führte. 

Draussen sitzen 

Die Heredium Imrnobilien AG 
als Vermieterin der ehemaligen 
B! ue-Point-Liegenschaft hat dar­
auf geachtet, dass der neue Mie­
ter die Strasse aufwertet. <<Wir 
hatten viele Anfragen von Bars, 
die sich einrnieten wolltem>, sagt 
Geschãftsführer Peter Jacobs. 
Man habe aber jemanden ge­
sucht, der einen speziellen La­
den mit Flair betreibt und den 
Aussenbereich rnit einbezieht. 

Freitag, 19. September 2014 

MELDUNG DES TAGES 

Überhitztes 
Frittierõl: 
Rauchvergiftung 
KONSTANZ. Eine unklare Rauch­
entwicklung in einem Wohn­
haus in der Moosstrasse wurde 
der Feuerwehr am Mittwoch 
gegen 22.15 Uhr gemeldet. Wie 
das Polizeiprasidiurn Konst= 
gestern mitteilte, musste die mit 
elf Einsatzkraften angerückte 
Feuerwehr jedoch nicht mehr 
eingreifen. Ein Topf mit über­
hitztem FrittierOI konnte zuvor 
durch den Wohnungsinhaber 
und eine weitere Person ge­
liischt werden. Mit Verdacht auf 
Rauchgasvergiftungen mussten 
beide Manner in ein Kranken­
haus eingeliefert werden. Ein 
grosserer Gebaudeschaden ent­
stand nicht. Durch die Hitze­
entwicklung un d die Rauchgase 
wurde die Kücheneinrichtung in 
Mitleidenschaft gezogen. Die 
Hohe des entstandenen Scha­
dens steht noch nicht fest. (red.) 

Zusatzkurse 
für Zuganschlüsse 
UZWIL. Der Uzwiler Bahnhof ist 
ein wichtiger Umsteigepunkt im 
offentlichen Verkehr. Damit das 
Umsteigen auch funktioniert, 
setzt nun Postauto kurzfristig 
Verbesserungen um. Ab kom­
mendem Montag verkehren von 
Montag bis Freitag auf der Linie 
727 ab Oberbüren Post via Nie­
deruzwil Marienfried zum Uzwi­
ler Bahnhof fünf Zusatzkurse, 
jeweils drei Minuten vor den offi­
ziellen Postautokursen. Sie be­
dienen alle Haltestellen. Post­
auto reagiert darnit auf eine un­
befriedigende Situation. Die 
Umsteigezeiten auf die Züge 
Richtung St. Gallen und Zürich 
sind zu knapp bemessen, Fahr­
gaste verpassen zu den Haupt­
verkehrszeiten oft die Anschlüs­
se. Mit dem Fahrplanwechsel am 
14. Dezember soll dann der 
Fahrplan für diese Linie opti­
rniert werden. (red.) 

Internationaler 
Lauf um di e Insel 
REICHENAU. Am nachsten Sonn­
tag findet auf der Insel Reichen­
au die 22. Laufsportveranstal­
tung mit Lauferinnen und Lau­
fern aus der Schweiz, bsterreich 
und Deutschland statt. Gestartet 

fd auf dem Sportplatz Bauren-
horn: Bambini und Schüler um 
9.30 Uhr, 10-Kilometer-Lauf um 
10 Uhr, Nordic Walking um 10.10 
Uhr und Halbmarathon um 
10.25 Uhr. Eis etwa 14 Uhr muss 
auf der Seestrasse, Hermannus­
Contractus-Strasse, Schulstrasse 
und Strandbadstrasse rnit Ver­
kehrsbehinderungen gerechnet 
werden. (red.) 

www.svreichenau.de 

Über eine Tonne 
Unrat gesammelt 
SCHAFFHAUSEN. Im Rahmen des 
nationalen Clean-up-Day der 
Interessengemeinschaft Saubere 
Umwelt haben am vergangenen 
Samstagmorgen 60 freiwillige 
Helfer die Schaffhauser Park­
anlage Lindli gereinigt. Wie die 
Stadt Schaffhausen gestern rnit­
teilte, waren auch 30 Taucher im 
Einsatz. Sie fischten Flaschen, 
Pneus und sonstigen Unrat aus 
der Uferzone. Insgesamt kamen 
dabei 330 Kilogramrn Metall, 840 
Kilogramrn Glas und 100 Kilo­
gramm sonstiger Abfall zusam­
men. (red.) 


